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bem ©leftrigitätswerf an ber ©ihl einen Vertrag betreffenb
eleftrtfcße Seleucfttung auf bie Sauer Bon geßn fahren ab»

gefcßloffen. Sßalweil, ©or gen, Biifcßlüon 2C.

finb mit genanntem Serfe nod) in Unterßanblung ; an ber

©infüßrung ber eleftrifcf)en Beleuchtung bafelbft ift jebod) nidjt
gu gweifeln. Stud) werben fid) Diele Serfftätten unb gabrif»
etabliffementS mit eleftrifdjer Sriebfraft Derfeßen.

©leïtrifd)e aBagcitbeleuchtung. ©djon fett längerer 3ät
befdjäftigt fié bie Sagenlaternewgabrif Bon SenSfp unb

©teinbrinf, Berlin, mit ber ©erftellur.g Bon ®inrid)tungen
für eleftrifcbe Sagenbeleudjtung. Sie fachgemäße unb forg=

fältige Busführung biefer ©inricßtungen haben jene praltifcße
Steuerung fd)neE eingeführt unb beliebt gemalt. Sie benußten
3lffumuIatoren»Batterien haben gewöhnlich, fe nachbem fie
Bier» ober fed^ggetlig finb, ein ©ewicßt oou 17,5 unb 25 ®g.
Siefelben finb mit gelatinöfer SafferglaSmaffe, nicht mit
fCüfftger Säure, gefüllt, ©ie finb mit unbeweglichen @ifen=

griffen Derfehen, um beim fahren baS flappern p Dermeiben

unb hoben an ber ©eite eine Bnfcßlußbofe, in welche ber

©töpfel ber Seitung geftedt wirb. Sie Seitung, bie Dom

Bodntagagin unter ber Seidjfelftange entlang, an ber fie butch
Bier Btemen befeftigt ift, bis pr Saterne führt, ift ein ge=

breßteS fabel (Sipe) Don je 20 bünnen Srähten, burd) einen

©ummifcßlaucb gepgen unb mit Seber benäht, alfo fehr be»

weglich unb Bor Bäffe unb. Brud) hinlänglich gefcf)ü©t. SaS
©nbe ber Seitung ift an ber Seichfellaterne angefcßnallt, um
ba§ ©erauSfallen beS ©töpfelS beim gaßren p oerhinbern.
Ser Surcbmeffer ber Saterne ift 18 cm, ber ber Summet»
laternen 8 cm. Ser BuS» unb ©infcßalter befinbet fid) an
ber rechten ©eite beS HutfcßerbodeS, fobaß er nom futfcßer
ohne weiteres bei ber gaßrt bequem gehanbhabt werben fann.
Sie fßferbe werben burch baS Steht burchauS nicht beunruhigt,
fonbern gehen im ©eg^nteil bei bemfelben fehr ruhig unb
fießer.

aBagenheijung mit ©leftrigiiät. ®in ebenfo originelles
als prattifcßeS ©eigungSfhftem ift nach bem Bericht ber

„Schweig. Baitgtg." währenb ber falten 3aßreSgeit für bie

Sagen ber eleftrifchen 3<thnrabbahn auf ben Sont ©alêne
in Bnwenbung. Sa währenb beS Sinters ber Betrieb ge»

wöhr.lid) auf ben Berfehr Pon Pier Sagen befdjränft ift,
Bon Denen brei gleichseitig bei ber Bergjahrt, einer im Bb=

ftieg begriffen finb, fo wirb ein Seil eleftiifcher ©nergie
Oerfügbar ; biefe überfeßüffige ©leftrigität — 10 HP pro
Sagen — bient bagu, bie ©eijung ber Sagen p bewerfe

fteüigen. Ser ©eigungSapparat befteht aus gwei Siber»
ftanbSrahmen, bie im 3nncrn beS SagenS unter ben ©iß-
bänten hart an ben faftenwänben ber Sagenfopifeite unter»

gebracht ftnb. 3hr Umfang ift in ber Sänge 0,820 m, in ber

©öh* 0,300 m, in ber Breite 0,180 m. 3cber Batjmen enthält
42 aus galoanifiertem ©ifenbraßt Don 1,5 mm Surdimeffer
bergefieUte ©piralfebern, währenb bie Sänge ber ganzen ©piral»
feber in einem Baßcnen 5,92 m bei 24 mm Surchmeffer be»

trägt. Sie ©ejamtlänge ber pr ©eipng eines SagenS er»

forberlichen ©piralbrähte beläuft fid) auf 500 m. Ser Strom
geht birett aus bem mit ber SeitungSfchiene in fontaft
ftehenben ©chlitten in bie Spiralen. Sie burch ben einge»

^halteten Siberftanb abiorbierte ©tromftärfe beträgt 15 2lmp.
bei 500 Bolt unb repräfentiert eine ©nergie Don etwalO HP.
Sa bie Sempcratur beS ©ifenbraßtS 100 ° erreicht, wirb bie

Suft rafd) erwärmt. Sogar in Sagen eifigfter fälte ge»

nüg'en 10—15 Sinuten ©tromgirfulation, um eine beßag»

liehe Särme im 3nnnern beS SagenS (15—20°) ßergu»

fteHen. Sie ^Regulierung ber ©eipng gefchieht burch ben

fonbufieur mittelft eines auf ber oorberen Blattform befinb»

liehen Stromunterbrechers. Sie in ben Serfftätten ber Bahn
in ©trebièreS ßergefteHte ©eigeinricßtnng foil fief) gut bewährt
unb bisher im Sinter p ooller 3ufriebenheit ber Baffaqtere
funftioniert haben. Ser SelbftfoftenpreiS beS ©eippparateS
beläuft fid) auf ungefähr 60 gr. für ben Sagen.

©erfdne&eneö.
Beuer ©isfûffttt. ©r. ß. ©chmib, Schreiner, in Brbon,

ließ einen neuen ©islaften patentieren, ber alle bisherigen
gabrifate in ben ©chatten ftelle. „Ser ©iSfaften ift nach
einem gang neuen ©pfieme erbaut nnb entfpricht in jeber
Beziehung ben Bnforberungen, bie an einen folchen geftellt
werben. Snrd) gwedmäßige innere ©inrichtung ift eine Boll»

ftänbtg trodene Suftgirfulation ermöglicht, was bis jeßt Bon
feinem anbern ©ßftem erreicht würbe. Ser Saften wirb
auch fpegieH für Seßger gebaut, für welche er gerabep un»
entbehrlich wirb, benn baS gleifd) bleibt BoUftänbig troden
unb fann bei richtiger Sorgfalt auf beliebig lange 3ät ohne
anbere SonferoierungSmittel frifd) unb fchmadßaft erhalten
werben. SaS 3nnere beS SaftenS ift gang troden, baS

luftige ©eßwißm wie bei anbeten ©ßftemen BoUftänbig aus»
gefcßloffen, üble ©erüdie, was nur bie ausgezeichnete Ben»
tilation unb richtige 3iolierung ermöglicht wirb."

Bauplatte gur spatifer aSBeltaubftellung bon 1900.
©S finb bieS brei greife Don je 6000, fedjs oou je 4000,
jed)S oon je 2000 unb fteben Don je 1000 granfen Derab»

folgt worben. Sie brei höchften Breife erhielten Die Brcßi»
teften ©iranlt, ©énarb, Baulin ©omonb. Siejelben wollen
übereinftimmenb ben ©iffelturm beibehalten unb aus ben

Don ber 1889er BuSftellung ßtrrüßrenben ©ebäuben auf
bem SarSfelbe — Safcßinenhalle, SreißigmetergaHerie,
Baläfte ber fcßönen unb ber freien Sünfte — mittelft Ber»
wanblungen unb Berfcbönerungen Bußen sieben, währenb
bie meiften anbern bantit gans ober teilweife aufräumen
möchten. Sas aus aliebem noch »erben foil, wirb ein

neuer Settbemerb lehren.

Bautßlofe geuerung ber Blafdjittett unb inbuftrietten
Bnlagen. 3n bem Derfloffenen ÜRonate würben bei Schnell»
SÜgen nad) ©imbad), Sufftein unb ©aljbnrg faft täglich
Benmhe mit ber raucßlofen geuerung gemacht, welches
©ßftem Don ©. Sanger anS Sien nach langjährigen @£»

perimenien herauSgefunben unb bereits bei ben öfterreid)ifd)en
Bahnen eingeführt würbe. Sa bie Berfndje ftd) bewährt
haben unb nießt nur bie läftige 9taud)ergeugung Dermieben,
fonbern fogar an Sohlen gefpart wirb, fteßt nun auch bie

©infüßrung beS Sanser'fchen ©pftemS, bei welchem ber

Boft ber Blafcßine mit Schladen belegt unb bie Berbrennung
bes Bauches ergielt wirb, in Batjern in Busficßt. ©ine
weitere neue ©tßnbung ift bie Sobtenftaub»geuerung. Ser
©rfinber biefer geuerung, Segner, ift fürglicl) mit einem

Bpparat Bor bie Oeffentlicöfeit getreten, welcher äußerft
finnreid) unb praftifd) ift unb fteß fowoßl für Seffelfeuerungen
unb inbuftrieEe Bnlagen atter 2lrt, als auch für aHe bäuS»

ließen ©eisan'agen eignet. Ser Borsug beS Segner'fcßen
BpparateS befteßt in ber rauchfreien Berbrennung beS

Brennmaterials, in ber großen SoßlenerfparniS unb tn ber

leichteren Slrt ber Beßeigung für ben ßiemit betrauten ©eiger ;
geuei» ober ©rpIofionSgefaßr ift fo gut wie auSgefdjloffen.
®S finb Deshalb feit mehreren Sonaten Bon ber ©tabtge»
meinbe Berlin in ber bortigen ÜRatftßaHe Berfuche mit ber

raudjlofen Berbrennung unter Benußung Don Soßlenftaub
gemacht worben, welche gu ßöcßft befriebigenben ©rgtbniffen
geführt ßaben. Sie grage ber unbebingt raucßlofen Sßä»
tigfeit ber gabrilfcßornfteine, welche gleicßgeitig mit einer
Softenerfparnis Derbunben ift, bürfte ßiemtt geiöft fein unb
hat beSßalb baS Boägeipräfibium Saffel, wie wir einer be»

güglichen Beröffentticßung entnehmen, „in ber BuSficßt, Saffel
in abfeßbarer 3ut frei oon Ouatm, Büß, Bau^ unb allen
ben fid) hieraus ergebenben Unguträglicßfeiten gu to iff e n, bie

3nbuftrieüen unb ©ewerbetreibenbeu, weldße Bnlagen ber

gebaeßten Brt befißen, erfueßt, höh fd)on jeßt mit ben ftäbt.
Bebörben in Berlin beSßalb ins Benehmen p feßen, bamit
Gaffel eine ber erften Stäbte werbe, in beren ©ntmidlung ein

Senbepnnlt in fanitärer unb gewerblicher Begießung eintrittt."
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dem Elektrizitätswerk an der Sihl einen Vertrag betreffend
elektrische Beleuchtung auf die Dauer von zehn Iahren ab-
geschloffen. Thalweil, Horgen, Rüschlikon :c.
sind mit genanntem Werke noch in Unterhandlung; an der

Einführung der elektrischen Beleuchtung daselbst ist jedoch nicht

zu zweifeln. Auch Werdensich viele Werkstätten und Fabrik-
etablissements mit elektrischer Triebkraft versehen.

Elektrische Wagenbeleuchtung. Schon seil längerer Zeit
beschäftigt sich die Wagenlaternen-Fabrik von Wensky und
Steinbrink, Berlin, mit der Herstellung von Einrichtungen
für elektrische Wagenbeleuchtung. Die sachgemäße und sorg-
fältige Ausführung dieser Einrichtungen haben jene praktische
Neuerung schnell eingeführt und beliebt gemacht. Die benutzten
Akkumulatoren-Batterien haben gewöhnlich, je nachdem sie

vier- oder sechszellig sind, ein Gewicht von 17,5 und 25 Kg.
Dieselben sind mit gelatinöser Wasserglasmasse, nicht mit
flüssiger Säure, gefüllt. Sie sind mit unbeweglichen Eisen-
griffen versehen, um beim Fahren das Klappern zu vermeiden
und haben an der Seite eine Anschlußdose, in welche der

Stöpsel der Leitung gesteckt wird. Die Leitung, die vom
Bockmagazin unter der Deichselstange entlang, an der sie duich
vier Riemen befestigt ist, bis zur Laterne führt, ist ein ge-
drehtes Kabel (Litze) von je 20 dünnen Drähten, durch einen
Gummischlauch gezogen und mit Leder benäht, also sehr be-

weglich und vor Nässe und Bruch hinlänglich geschützt. Das
Ende der Leitung ist an der Deichsellaterne angeschnallt, um
das Herausfallen des Stöpsels beim Fahren zu verhindern.
Der Durchmesser der Laterne ist 18 ow, der der Kummet-
laternen 8 oiir. Der Aus- und Einschalte! befindet sich an
der rechten Seile des Kurscherbockes, sodaß er vom Kutscher
ohne weiteres bei der Fahrt bequem gehandhabt werden kann.
Die Pferde werden durch das Licht durchaus nicht beunruhigt,
sondern gehen im Gegenteil bei demselben sehr ruhig und
sicher.

Wagcnheizung mit Elektrizität. Ein ebenso originelles
als praktisches Heizungssystem ist nach dem Bericht der

„Schweiz. Bauztg." während der kalten Jahreszeit sür die

Wagen der elektrischen Zahnradbahn auf den Mont Salsve
in Anwendung. Da während des Winters der Betrieb ge-

wöhr.lich aus den Verkehr von vier Wagen beschränkt ist,
von denen drei gleichzeittg bei der Bergiahrt, einer im Ab-
stieg begriffen sind, so wird ein Teil elektrischer Energie
verfügbar; diese überschüssige Elektrizität — 10 Hl? pro
Wagen — dient dazu, die Hetzung der Wagen zu bemerk-

stelligen. Der Heizungsapparat besteht aus zwei Wider-
standsrahmen, die im Innern des Wagens unter den Sitz-
bänken Hort an den Kastenwänden der Wagenkopiseite unter-
gebracht sind. Ihr Umfang ist in der Länge 0,820 rrr, in der

Höhe 0,300 irr, in der Brette 0,180 m. Jeder Rahmen enthält
42 aus galvanisiertem Eisendraht von 1,5 moa Durchmesser

hergestellte Spiralfedern, während die Länge der ganzen Spiral-
seder in einem Rahmen 5,02 m bei 24 mw. Durchmesser be-

trägt. Die Gesamtlänge der zur Heizung eines Wagens er-

forderlichen Spiraldrähte beläuft sich auf 500 irr. Der Strom
geht direkt aus dem mit der Leitungsschiene in Koniakt
stehenden Schlitten in die Spiralen. Die durch den einge-
schalteten Widerstand absorbierte Stromstärke beträgt 15 Amp.
bei 500 Volt und repräsentiert eine Energie von etwa10 ltt?.
Da die Temperatur des Eisendrahts 100 ° erreicht, wird die

Luft rasch erwärmt. Sogar in Tagen eisigster Kälte ge-

nügen 10—15 Minuten Stromzirkulation, um eine behag-
liche Wärme im Jnnnern des Wagens (15^20°) herzu-
stellen. Die Regulierung der Heizung geschieht durch den

Kondukteur mittelst eines auf der vorderen Plattform befind-
lichen Stromunterbrechers. Die in den Werkstätten der Bahn
in Etrebisres hergestellte Heizeinrichtnng soll sich gut bewährt
und bisher im Winter zu voller Zufriedenheit der Passagiere

funktioniert haben. Der Selbstkostenpreis des Heizapparates
beläuft sich auf ungefähr 60 Fr. für den Wagen.

Verschiedenes.

Neuer Eiskasten. Hr. C. Schmid, Schreiner, in Arbon,
ließ einen neuen Eiskasten patentieren, der alle bisherigen
Fabrikate in den Schatten stelle. „Der Eiskasten ist nach
einem ganz neuen Systeme erbaut und einspricht in jeder
Beziehung den Anforderungen, die an einen solchen gestellt
werden. Durch zweckmäßige innere Einrichtung ist eine voll-
ständig trockene Luftzirkularion ermöglicht, was bis jetzt von
keinem andern System erreicht wurde. Der Kasten wird
auch speziell für Metzger gebaut, sür welche er geradezu un-
entbehrlich wird, denn das Fleisch bleibt vollständig trocken

und kann bei richtiger Sorgfalt auf beliebig lange Zeit ohne
andere Konservierungsmittel frisch und schmackhaft erhalten
werden. Das Innere des Kastens ist ganz trocken, das
lästige Schwitz'n wie bei anderen Systemen vollständig aus-
geschlossen, üble Gerüche, was nur die ausgezeichnete Ven-
tilation und richtige Isolierung ermöglicht wird."

Baupläne zur Pariser Weltausstellung von 1900.
Es sind dies drei Preise von je 6000, sechs von je 4000,
sechs von je 2000 und sieben von je 1000 Franken verab-
folgt worden. Die drei höchsten Preise erhielten die Archi-
tekten Girault, Hsnard, Paulin Edmond. Dieselben wollen
übereinstimmend den Eiffelturm beibehalten und aus den

von der 1889er Ausstellung herrührenden Gebäuden auf
dem Marsfelde — Maschinenhalle, Dreißigmetergallerie,
Paläste der schönen und der freien Künste — mittelst Ver-
Wandlungen und Verschönerungen Rügen ziehen, während
die meisten andern damit ganz oder teilweise aufräumen
möchten. Was aus alledem noch werden soll, wird ein

neuer Wettbewerb lehren.

Rauchlose Feuerung der Maschinen und industriellen
Anlagen. In dem verflossenen Monaie wurden bei Schnell-
zügen nach Simbach, Kufstein und Salzburg fast täglich
Versuche mit der rauchlosen Feuerung gemacht, welches
System von H. Lanzer aus Wien nach langjährigen Ex-
perimeitten herausgefunden und bereits bei den österreichischen
Bahnen eingeführt wurde. Da die Versuche sich bewährt
haben und nicht nur die lästige Raucherzeugung vermieden,
sondern sogar an Kohlen gespart wird, steh: nun auch die

Einführung des Lanzer'schen Systems, bei welchem der

Rost der Maschine mit Schlacken beleg: und die Verbrennung
des Rauches erzielt wird, in Bayern in Aussicht. Eine
weitere neue Erfindung ist die Kohlenstaub-Feuerung. Der
Erfinder dieser Feuerung, Wegner, ist kürzlich mir einem

Apparat vor die O Öffentlichkeit getreten, welcher äußerst
sinnreich und praktisch ist und sich sowohl für Kesselfeuerungen
und industrielle Anlagen aller Art, als auch für alle bäus-
lichen Heizan'agen eignet. Der Vorzug des Wegner'schen
Apparates besteht in der rauchfreien Verbrennung des

Brennmaterials, in der großen Kohlenersparnis und in der

leichteren Art der Beheizung für den hiemit betrauten Heizer;
Feuer- oder Explosionsgefahr ist so gut wie ausgeschlossen.
Es sind deshalb seit mehreren Monaten von der Stadige-
meinde Berlin in der dortigen Markthalle Versuche mit der

rauchlosen Verbrennung unter Benutzung von Kohlenstaub
gemacht worden, welche zu höchst befriedigenden Ergebnissen
geführt haben. Die Frage der unbedingt rauchlosen Thä-
tigkeil der Fabrikschornstciue, welche gleichzeitig mit einer
Kostenersparnis verbunden ist, dürfte hiemit gelöst sein und
hat deshalb das Polizeipräsidium Kassel, wie wir einer be-

züglicken Veröffentlichung entnehmen, „in der Aussicht, Kassel
in absehbarer Zeit frei von Qualm, Ruß, Rauch und allen
den sich hieraus ergebenden Unzuträglichkeiten zu wissen, die

Industriellen und Gewerbetreibenden, welche Anlagen der

gedachten Art besitzen, ersucht, sich schon jetzt mit den städt.
Behörden in Berlin deshalb ins Benehmen zu setzen, damit
Kassel eine der ersten Städte werde, in deren Entwicklung ein

Wendepunkt in sanitärer und gewerblicher Beziehung eintriltt."
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